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(54) Bezeichnung: Komponente eines Küchengeräts

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Kompo-
nente eines Küchengeräts mit einer Kupplung zur Befesti-
gung eines Werkzeugs sowie einem topfförmigen Siebteil
mit einem mit Durchtrittsöffnungen versehenen Topfboden
und einem den Topfboden kragenförmig umschließenden
Topfmantel, wobei das Siebteil auf einer Innenseite Schneid-
kanten aufweist, die im Wesentlichen radial zu einer Achse
einer Kupplung ausgerichtet sind. Dabei weisen mindestens
10% der Durchtrittsöffnungen einen Durchmesser von min-
destens 0,2 mm auf.
Durch eine derartige Komponente lässt sich ein besonders
effektives Zerkleinern von Bearbeitungsgut erreichen.
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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Komponente eines
Küchengeräts mit einer Kupplung zur Befestigung ei-
nes Werkzeugs sowie einem topfförmigen Siebteil
mit einem mit Durchtrittsöffnungen versehenen Topf-
boden und einem den Topfboden kragenförmig um-
schließenden Topfmantel, wobei das Siebteil auf ei-
ner Innenseite Schneidkanten aufweist, die im We-
sentlichen radial zu einer Achse der Kupplung aus-
gerichtet sind.

Stand der Technik

[0002] Komponenten von Küchengeräten mit topf-
förmigen Siebteilen sind aus dem Stand der Technik
bekannt. Die Patentanmeldung WO 2008/031803 A1
offenbart ein Passiergerät, insbesondere für die Ver-
wendung mit einer Küchenmaschine, umfassend ein
topfförmig ausgebildetes Siebteil und ein Passier-
werkzeug mit einem an eine Antriebswelle ankuppel-
baren Nabenteil, um das Passierwerkzeug um eine in
Längsrichtung eines Topfmantels des Siebteils ver-
laufende Drehachse rotierend anzutreiben, und we-
nigstens einem sich von dem Nabenteil radial nach
außen erstreckenden Passierflügel. Der Topfmantel
weist entlang seines Umfangs auf seiner Innenseite
mindestens einen nischenartigen Abschnitt auf, der
einen größeren Abstand von der Drehachse hat als
ein anderer Abschnitt der Innenseite des Topfman-
tels. Die voreilende Kante des Passierflügels ist bei
der vorgesehenen Drehrichtung wenigstens auf ei-
nem Teilabschnitt mit einer ersten Schneidkante aus-
gestattet, um Passiergut zu zerkleinern.

[0003] Die Patentanmeldung GB 2456538 A offen-
bart einen Pürieraufsatz für einen Handmixer, der
ein elongiertes Gehäuse umfasst, das an einem En-
de dazu geeignet ist, einen motorgetriebenen Schaft
aufzunehmen und das am anderen Ende ein Pürier-
werkzeug aufweist, das einen Rotor umfasst, der in-
nerhalb eines offenen zylindrischen Hohlraums an-
gebracht ist, dabei ist der Hohlraum durch einen ge-
schlitzten Mantel begrenzt.

[0004] Die Patentanmeldung WO 2012/071608 A1
beschreibt ein Püriergerät zum Pürieren von Kartof-
feln und ähnlichen Lebensmitteln, wobei das Gerät ei-
ne Antriebseinheit einschließt. Das Gerät umfasst zu-
sätzlich eine Pürieranordnung, die von der besagten
Antriebseinheit ausgeht. Die besagte Pürieranord-
nung umfasst ein Mantelelement und ein Pürierele-
ment, das innerhalb des besagten Mantelelements
operiert. Dabei werden pürierte Kartoffeln und ähnli-
che Nahrungsmittel durch Öffnungen in einer Seiten-
wand des besagten Mantelelements gepresst.

[0005] Das Patent US 624107 beansprucht ein Ge-
rät zur Emulsifikation oder ähnlicher Behandlung von
Materialien, das einen rotierbaren Schaft umfasst, an
dessen freiem Ende ein Element mit Schneidkanten
bereitgestellt ist. Das Gerät umfasst ferner eine zy-
lindrische Kammer, die an ihrem oberen Ende ge-
schlossen ist und durch den besagten Schaft ge-
stützt ist. In einer Ausführungsform ist an einer obe-
ren Scheibe ein Metallzylinder angebracht, der eine
zentrale Öffnung in seiner Basis sowie Schlitze in sei-
ner Seitenwand aufweist.

[0006] Die Europäische Patentanmeldung
EP 0943278 A1 beschreibt ein Küchengerät zum
schneidenden Zerkleinern von Nahrungsmitteln, wie
Obst, Gemüse oder dergleichen, mit einem in einer
Halterung angebrachten Schneidmesser, das zwei
Schneiden aufweist, deren Schneidkanten im We-
sentlichen in einer gemeinsamen Schneidebene ver-
laufen und unter einem Winkel zueinander ange-
ordnet sind. Um ein solches Schneidmesser derart
auszubilden, dass insbesondere die zu schneiden-
den Nahrungsmittelstücke glatt durchtrennt werden,
sodass im Wesentlichen keine abgerissene Stelle
auftritt, wird das Schneidmesser in einer um eine
senkrecht zu der Schneidebene um eine Drehachse
rotierenden Scheibe ausgebildet, wobei deren eine
Schneide im Wesentlichen näher zu der Drehachse
liegt als die andere Schneide. In einer speziellen Aus-
führungsform sind die beiden Schneidkanten konkav
bzw. konvex gekrümmt.

[0007] Die Auslegeschrift DE 1224006 beschreibt ei-
ne scherenartig wirkende Zerkleinerungsvorrichtung
für Nahrungsmittel oder dergleichen, bestehend aus
in Topfform angeordneten Gegenschneiden und ei-
nem darin umlaufenden, das zu zerkleinernde Gut
den Gegenschneiden zuführenden und im Zusam-
menwirken damit zerkleinernden blattförmigem Mes-
ser, bei dem die nach Art von Sägezähnen ausgebil-
deten Zähne innen liegende, dem Messer entgegen-
gerichtete Schneiden mit gegenüber der Schneide
nach außen versetzten Kanten aufweisen, wobei die
Schneiden mit den beiden Außenschneiden des im
Wesentlichen rechteckigen Messers zusammenwir-
ken, während die untere Längsschneide des Messers
unmittelbar auf das Schneidgut wirkt. Dabei sind die
Messerflügel derart verwunden, dass die untere Mes-
serkante bei der Messerdrehung der oberen Messer-
kante voreilt, sodass das Schneidgut nach oben in
den mit den Gegenschneiden versehenen Topf hin-
eingefördert wird.

[0008] Schließlich offenbart die Auslegeschrift
DE 1219640 eine scherenartig wirkende Zerkleine-
rungsvorrichtung für Nahrungsmittel oder derglei-
chen, bestehend aus in Topfform angeordneten Ge-
genschneiden und einem darin umlaufenden, das zu
zerkleinernde Gut den Gegenschneiden zuführenden
und im Zusammenwirken damit zerkleinernden blatt-
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förmigen Messer. Nach Art von Sägezähnen aus-
gebildete Zähne weisen innen liegende, dem Mes-
ser entgegengerichtete Schneiden mit gegenüber der
Schneide nach außen versetzten Kanten auf, wobei
die Schneiden mit den beiden Außenschneiden des
im Wesentlichen rechteckigen Messers zusammen-
wirken, während die untere Längsschneide des Mes-
sers unmittelbar auf das Schneidgut wirkt. Die hinter-
schnittene Ausbildung des einzelnen feststehenden
Zahnes hat den Vorteil, dass die Schneide des in der
Umlaufrichtung des Messers folgenden Zahnes frei-
liegt, sodass die Vorrichtung besser und schneller ar-
beiten kann. Das rechteckige blattförmige Messer ist
in seiner Mitte mit der Antriebswelle fest verbunden
und liegt bei senkrechter Antriebswelle gleichfalls in
senkrechter Ebene, wobei die Messerflügel gegen-
über der Messerdrehrichtung zwecks Bildung keilför-
miger Räume zwischen den Messerflügeln und der
inneren Topfwandung zurückgebogen sein können.
Die Gegenschneiden können parallel zu den umlau-
fenden Schneiden liegen, oder es kann sich um sich
kreuzende Schneiden handeln.

Erfindungsgemäße Aufgabe

[0009] Die erfindungsgemäße Aufgabe besteht dar-
in, eine verbesserte Komponente eines Küchenge-
räts zur Verfügung zu stellen. Zudem besteht die Auf-
gabe darin, ein verbessertes Küchengerät mit einer
solchen Komponente bereitzustellen.

Erfindungsgemäße Lösung

[0010] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird durch
eine Komponente eines Küchengeräts mit einer
Kupplung zur Befestigung eines Werkzeugs sowie ei-
nem topfförmigen Siebteil mit einem mit Durchtritts-
öffnungen versehenen Topfboden und einem den
Topfboden kragenförmig umschließenden Topfman-
tel gelöst. Dabei weist das Siebteil auf einer Innensei-
te Schneidkanten auf, die im Wesentlichen radial zu
einer Achse der Kupplung ausgerichtet sind. Zudem
durchmessen mindestens 10% der Durchschnittsöff-
nungen mindestens 0,2 mm. Die erfindungsgemäße
Aufgabe wird zudem durch ein Küchengerät mit der
besagten Komponente gelöst.

[0011] Der Durchmesser der Durchtrittsöffnungen
bezieht sich dabei auf den größten Abstand zweier
Punkte an der Begrenzung der jeweiligen Durchtritts-
öffnung. Dass die Schneidkanten im Wesentlichen
radial zu der Achse der Kupplung ausgerichtet sind,
bedeutet, dass die Schneidkanten um bis zu 30 Grad
von der radialen Richtung, bezogen auf die Achse,
abweichen können.

[0012] Bei im Spritzgussverfahren hergestellten
Komponenten von Küchengeräten entstehen häufig
scharfkantige Zonen durch den Produktionsprozess.
Im Stand der Technik entstehen solche Zonen häu-

fig auf der Außenseite des topfförmigen Siebteils. Die
erfindungsgemäße Komponente wird jedoch so pro-
duziert, dass scharfkantige Schneidkanten auf der
Innenseite des Siebteils entstehen. So können die
Schneidkanten besonders günstig produziert wer-
den. Durch die Erfindung ist eine besonders effizien-
te Behandlung von Bearbeitungsgut erreichbar. Zum
Beispiel können beim Pürieren grobe Stücke, die sich
zwischen einem an die Komponente angebrachten
Werkzeug und dem Topfboden verfangen, durch die
Schneidkanten zerkleinert werden. Die Schneidkan-
ten können Partikel des Bearbeitungsguts auffangen,
sodass das Bearbeitungsgut abgebremst wird und ei-
ne nach außen gerichtete Kraft auf die Partikel er-
zeugt werden kann, sodass die Partikel durch die
Durchtrittsöffnungen hinweg auf die Außenseite des
Siebteils befördert werden und so eine schnellere Be-
arbeitung ermöglicht wird.

Bevorzugte Ausführungsformen

[0013] Vorzugsweise weichen die Schneidkanten
um weniger als 20 Grad, besonders vorzugsweise
weniger als 10 Grad, und ganz besonders vorzugs-
weise um weniger als 5 Grad, bezogen auf eine radia-
le Richtung zur Achse ab. Besonders vorzugsweise
sind die Schneidkanten radial zur Achse ausgerichtet
und weichen somit um 0 Grad von der radialen Rich-
tung ab. Vorzugsweise sind die Schneidkanten gera-
de, alternativ können die Schneidkanten jedoch auch
gekrümmt sein. Vorzugsweise ist die Krümmung der
Schneidkanten in Drehrichtung eines auf die Kupp-
lung aufgesetzten Werkzeugs voreilend oder nachei-
lend.

[0014] Vorzugsweise weisen die Durchtrittsöffnun-
gen einen Durchmesser von mindestens 0,3 mm, be-
sonders vorzugsweise von 0,4 mm, besonders vor-
zugsweise von 0,5 mm, besonders vorzugsweise von
1 mm, besonders vorzugsweise von 1,5 mm, beson-
ders vorzugsweise von 2 mm, besonders vorzugs-
weise von 3 mm, besonders vorzugsweise von 5 mm
und ganz besonders vorzugsweise von 7 mm auf.
Vorzugsweise treffen die genannten Durchmesser
auf mindestens 20%, besonders vorzugsweise min-
destens 30%, besonders vorzugsweise mindestens
50%, besonders vorzugsweise mindestens 70%, be-
sonders vorzugsweise mindestens 90% und ganz be-
sonders vorzugsweise auf alle Durchtrittsöffnungen
im Siebteil zu. Durch eine ausreichende Anzahl aus-
reichend großer Durchtrittsöffnungen kann ein effek-
tives Behandeln eines Bearbeitungsgutes durch die
Komponente des Küchengeräts sichergestellt wer-
den.

[0015] Vorzugsweise sind die Schneidkanten gleich-
mäßig auf der Innenseite des Siebteils verteilt, so-
dass die Schneidkanten den Topfboden in Segmen-
te gleicher Größe unterteilen. Alternativ ist es jedoch
auch möglich, dass die Segmente unterschiedliche
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Größen aufweisen, z.B. weil die Schneidkanten un-
regelmäßig über den Topfboden verteilt sind. Durch
eine geeignete Anordnung der Schneidkanten kann
eine besonders effiziente Zerkleinerung des Bearbei-
tungsguts erreicht werden.

[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Komponente mindestens drei Schneidkanten auf.
Vorzugsweise weist die Komponente mindestens 5,
besonders vorzugsweise mindestens 7, besonders
vorzugsweise mindestens 10, besonders vorzugs-
weise mindestens 15, besonders vorzugsweise min-
destens 20 und ganz besonders vorzugsweise min-
destens 30 Schneidkanten auf. Dabei ist die Anzahl
der Schneidkanten bevorzugt höchstens 100, beson-
ders bevorzugt höchstens 70 und ganz besonders
bevorzugt höchstens 50. Durch eine geeignete An-
zahl von Schneidkanten kann ein Bearbeitungsgut
besonders schnell zerkleinert werden.

[0017] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Topfboden weniger als 500 Durchtrittsöffnun-
gen auf. Vorzugsweise weist der Topfboden weni-
ger als 400, besonders vorzugsweise weniger als
300 und ganz besonders vorzugsweise weniger als
250 Durchtrittsöffnungen auf. Vorzugsweise weist
der Topfboden mehr als 10, besonders vorzugswei-
se mehr als 20, besonders vorzugsweise mehr als
50, besonders vorzugsweise mehr als 100 und ganz
besonders vorzugsweise mehr als 150 Durchtrittsöff-
nungen auf. Durch eine geeignete Anzahl von Durch-
trittsöffnungen kann eine große Menge von Bearbei-
tungsgut pro Zeiteinheit austreten, sodass ein schnel-
les Verarbeiten durch die Komponente des Küchen-
geräts erreicht werden kann.

[0018] Vorzugsweise nehmen die Durchtrittsöffnun-
gen eine langgestreckte Form an. Vorzugsweise
trifft dies auf mindestens 10%, besonders vorzugs-
weise mindestens 20%, besonders vorzugsweise
mindestens 50%, besonders vorzugsweise mindes-
tens 70%, besonders vorzugsweise mindestens 90%
und ganz besonders vorzugsweise alle Durchtritts-
öffnungen im Siebteil zu. Dass die Durchtrittsöffnun-
gen langgestreckt sind bedeutet, dass diese von ei-
ner Kreisform abweichen, z.B. oval sind. Besonders
vorzugsweise nehmen die Durchtrittsöffnungen die
Form eines klassischen Stadions an, d.h., dass ih-
re Form in einem Rechteck besteht, das an zwei
gegenüberliegenden Seiten jeweils einen Halbkreis
aufweist. Alternativ können die Durchtrittsöffnungen
auch kreisrund, vieleckig und insbesondere recht-
eckig sein. Durch eine geeignete Form der Durch-
trittsöffnungen ist es erreichbar, dass das Bearbei-
tungsgut möglichst schnell durch das Siebteil hin-
durchtreten kann und zugleich während des Durch-
tretens zerkleinert wird.

[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Längsdurchmesser der Durchtrittsöffnungen in radia-

ler Richtung zur Achse der Kupplung ausgerichtet.
Vorzugsweise trifft dies auf mindestens 10%, beson-
ders vorzugsweise mindestens 20%, besonders vor-
zugsweise mindestens 50%, besonders vorzugswei-
se mindestens 70% und ganz besonders vorzugswei-
se alle Durchtrittsöffnungen im Siebteil zu. Durch eine
geeignete Ausrichtung der Durchtrittsöffnungen kön-
nen eine hohe Anzahl von Durchtrittsöffnungen zwi-
schen zwei Schneidkanten angeordnet werden.

[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Topfboden des Siebteils nach außen gewölbt. Vor-
zugsweise weist das Siebteil eine konvexe Form auf,
insbesondere ist der Topfboden des Siebteils vor-
zugsweise konvex geformt, wenn dieser von außen
betrachtet wird. Auf der Innenseite des Siebteils, auf
der sich vorzugsweise auch die Kupplung befindet, ist
der Topfboden vorzugsweise konkav. Durch eine ent-
sprechende Wölbung des Topfbodens kann Bearbei-
tungsgut von einem peripheren Bereich im Inneren
des Siebteils hin zur Kupplung transportiert werden.
Dabei ist es erreichbar, dass ein Werkzeug, dass an
die Kupplung der Komponente angebracht ist, beson-
ders gut mit dem Bearbeitungsgut interagieren kann.

[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Kupplung ein Gewinde auf. Vorteilhafterweise
kann durch ein Gewinde ein Werkzeug reversibel an
der Kupplung befestigt werden. Vorzugsweise han-
delt es sich bei dem Gewinde um ein mehrgängiges
Gewinde, besonders vorzugsweise um ein dreigän-
giges Gewinde. Bei einem mehrgängigen Gewinde
kann vorteilhafterweise die Steigung des Gewindes
besonders hoch gewählt werden, sodass ein Werk-
zeug mit nur einer geringen Drehung angebracht und
wieder entfernt werden kann. Sofern die Achse frei
drehbar ist, ist es durch eine hohe Gewindesteigung
bei einem mehrgängigen Gewinde möglich, dass ein
Benutzer das Werkzeug mit einer axialen Bewegung
mit der Kupplung verbinden kann und durch eine ent-
gegengesetzte Bewegung von der Kupplung ablö-
sen kann. Durch die Bewegung des Werkzeugs axi-
al zur Kupplung kann sich die Achse derart drehen,
dass sich eine Schraubverbindung zwischen Werk-
zeug und Kupplung ergeben kann oder sich bei ent-
gegengesetzter Bewegung eine Schraubverbindung
zwischen Werkzeug und Kupplung lösen kann. Vor-
zugsweise handelt es sich bei dem Gewinde an der
Kupplung um ein Außengewinde. In diesem Fall kann
die Kupplung besonders einfach gereinigt werden.
Vorzugsweise hat das Gewinde der Kupplung eine
Steigung von mindestens 2 mm, besonders vorzugs-
weise mindestens 5 mm und ganz besonders vor-
zugsweise mindestens 10 mm. Durch eine besonders
hohe Steigung des Gewindes der Kupplung kann das
Werkzeug besonders einfach auf der Kupplung be-
festigt und von dieser entfernt werden.

[0022] Vorzugsweise weist die Kupplung zumindest
ein Rastmittel auf. Das Rastmittel ist vorzugsweise



DE 10 2013 217 690 A1    2015.03.05

5/16

dazu geeignet, zur Verrastung mit dem Werkzeug zu
dienen. Das Rastmittel umfasst vorzugsweise eine
Vorwölbung, eine Aussparung und/oder eine Einker-
bung. Das Rastmittel kann z.B. eine Rastnase, ei-
ne Rastnut und/oder einen umlaufenden Ring umfas-
sen. Vorzugsweise kann das Rastmittel die Position
des Werkzeugs auf der Kupplung sichern. Eine spür-
bare Verrastung des Werkzeugs mit dem Rastmittel
der Kupplung kann einem Benutzer die korrekte Po-
sitionierung des Werkzeugs signalisieren.

[0023] Das Küchengerät ist bevorzugt ein Stabmi-
xer. Die Komponente ist bevorzugt die Komponente
eines Stabmixers. Alternativ kann das Küchengerät
auch z.B. eine Küchenmaschine oder ein Rührgerät
sein. Derartige Küchengeräte können durch Kompo-
nenten mit Schneidkanten ergänzt werden, sodass
sich eine besonders vorteilhafte Behandlung von Be-
arbeitungsgut ergeben kann.

[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Komponente eine Pürierkomponente. Die Kompo-
nente ist – bevorzugt mit aufgesetztem Werkzeug –
dazu geeignet, ein Bearbeitungsgut, wie z.B. gekoch-
tes Gemüse, zu pürieren. Dazu ist das Werkzeug
vorzugsweise als Drehscheibe, Schraube und/oder
Messer ausgeführt. Dabei dreht sich das Werkzeug
vorzugsweise derart, dass Bearbeitungsgut über die
Schneidkanten bewegt wird und von diesen zerklei-
nert wird. Zudem kann durch die Schneidkanten er-
reicht werden, dass Partikel des Bearbeitungsgutes
aufgefangen werden, sodass sich das Bearbeitungs-
gut verlangsamt und eine nach außen gerichtete Kraft
auf die Partikel erzeugt wird, sodass die Partikel
durch die Durchtrittsöffnungen hinweg auf die Außen-
seite des Siebteils befördert werden können.

[0025] Vorzugsweise ist die Komponente die Kom-
ponente eines Pürierstabs. Vorzugsweise ist die
Komponente abnehmbar vom Küchengerät. Vor-
zugsweise kann die Komponente zerstörungsfrei
vom Küchengerät abgelöst und wieder mit diesem
verbunden werden. So kann ein Küchengerät mit
mehreren unterschiedlichen Komponenten betrieben
werden. In einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Komponente fest mit dem Küchengerät verbun-
den, sodass die Komponente nicht zerstörungsfrei
von dem Küchengerät entfernt werden kann. Das
Küchengerät kann so besonders stabil ausgestaltet
sein.

[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Topfmantel Aussparungen auf. Die Aussparun-
gen sind vorzugsweise langgestreckt. Dabei ist es be-
vorzugt, dass der längste Durchmesser der Ausspa-
rungen des Topfmantels parallel zur Achse der Kupp-
lung ausgerichtet ist. Durch ein rotierendes Werk-
zeug kann eine radiale Kraft auf ein Bearbeitungs-
gut erzeugt werden. Durch diese Kraft kann vorteil-
hafterweise das Bearbeitungsgut durch Aussparun-

gen im Topfmantel hindurchgedrückt werden, sodass
es dabei zerkleinert wird. Dadurch ist eine besonders
schnelle Bearbeitung von Nahrungsmitteln erreich-
bar.

[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Verhältnis des Flächeninhalts von Öffnungen im
Siebteil zu einer inneren Oberfläche des Siebteils
mindestens 5%. Mindestens 5% der inneren Oberflä-
che des Siebteils sind mit Öffnungen versehen. Öff-
nungen sind in diesem Sinne sowohl Aussparungen
im Topfmantel als auch Durchtrittsöffnungen im Topf-
boden. Besonders vorzugsweise ist das Verhältnis
des Flächeninhalts der Öffnungen zur inneren Ober-
fläche des Siebteils mindestens 10%, besonders vor-
zugsweise mindestens 20%, besonders vorzugswei-
se mindestens 30% und vorzugsweise höchstens
60%, besonders vorzugsweise höchstens 50% und
ganz besonders vorzugsweise höchstens 40%.

[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
die Schneidkanten an der Innenseite des Siebteils
gegen eine Rotationsrichtung der Kupplung ausge-
richtet. Im Betrieb der Komponente rotiert vorzugs-
weise ein an die Kupplung angebrachtes Werkzeug
in einer bestimmten Richtung. Die Schneidkanten
sind vorzugsweise so angebracht, dass das von dem
Werkzeug in Rotation gebrachte Bearbeitungsgut auf
die Schneidkanten trifft und von diesen zerkleinert
wird. Alternativ ist es möglich, dass die Schneidkan-
ten in Richtung der Rotation der Kupplung ausge-
richtet sind. Durch eine geeignete Ausrichtung der
Schneidkanten kann eine besonders effektive Zer-
kleinerung des Bearbeitungsguts erreicht werden.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0029] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Küchen-
gerät als Stabmixer;

[0030] Fig. 2 zeigt eine Komponente eines Küchen-
geräts als Pürierkomponente mit aufgesetztem Werk-
zeug;

[0031] Fig. 3 zeigt die Pürierkomponente ohne
Werkzeug;

[0032] Fig. 4 zeigt das Werkzeug für die Pürierkom-
ponente;

[0033] Fig. 5 zeigt die Pürierkomponente mit aufge-
setztem Werkzeug in einem Längsschnitt;

[0034] Fig. 6 zeigt das Werkzeug und die Kupplung;
und

[0035] Fig. 7 zeigt ein Schnitt durch die Kupplung bei
aufgesetztem Werkzeug.



DE 10 2013 217 690 A1    2015.03.05

6/16

Ausführliche Beschreibung anhand
von Ausführungsbeispielen

[0036] Bei der nachfolgenden Beschreibung von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen der vorliegenden
Erfindung bezeichnen gleiche Bezugszeichen glei-
che oder vergleichbare Komponenten. Der Über-
sichtlichkeit halber sind nicht in allen Figuren alle Be-
zugszeichen dargestellt.

[0037] Die Fig. 1 zeigt das erfindungsgemäße Kü-
chengerät 1 ausgeführt als Stabmixer 2. An dem Kü-
chengerät 1 ist als Komponente 3 eine Pürierkompo-
nente 4 aufgesetzt. Ferner weist das Küchengerät 1
einen Schalter 5 auf, mit dem ein elektrischer Motor
6 (nicht dargestellt) im Stabmixer 2 an- und ausge-
schaltet werden kann. Die in Fig. 1 bis Fig. 3 und
Fig. 5 dargestellte Komponente 3 weist eine Achse 7
mit einer Kupplung 8 auf, die zur Befestigung eines
Werkzeugs 9 dient. Dabei weist die Kupplung 8 ein
mehrgängiges Gewinde 10 auf.

[0038] Fig. 2 zeigt die erfindungsgemäße Kompo-
nente 3 mit aufgesetztem Werkzeug 9. Dabei ist zu
sehen, dass die Komponente 3 ein das Werkzeug 9
teilweise umgebendes Siebteil 11 aufweist. Das Sieb-
teil 11 ist topfförmig ausgebildet und weist einen Topf-
boden 12 sowie einen Topfmantel 13 auf, der den
Topfboden 12 kragenartig umschließt. Der Topfbo-
den 12 weist Durchtrittsöffnungen 14 auf. Zudem be-
finden sich in dem Topfmantel 13 Aussparungen 15.
Das Werkzeug 9 ist auf einer in Fig. 2 nicht darge-
stellten Kupplung 8 der Pürierkomponente 4 aufge-
steckt. Das Werkzeug 9 ist in diesem Ausführungs-
beispiel als Pürierwerkzeug 16 ausgebildet. Das Pü-
rierwerkzeug 16 nimmt im Wesentlichen die Form ei-
nes Propellers mit zwei Flügeln 17 ein. In dieser Aus-
führungsform und in der in Fig. 2 gezeigten Ansicht
von unten rotiert das Werkzeug 9 der Komponente
3 im Uhrzeigersinn. Dabei wird Bearbeitungsgut von
dem Werkzeug 9 an den Topfboden 12 und den Topf-
mantel 13 gepresst, sodass das Bearbeitungsgut zer-
kleinert wird und durch die Aussparungen 15 im Topf-
mantel 13 sowie durch die Durchtrittsöffnungen 14 im
Topfboden austritt.

[0039] In Fig. 2 sind zudem die Schneidkanten 31
an der inneren Oberfläche des Topfbodens 12 der
Komponente 3 zu sehen. In dieser Ausführungsform
sind die Schneidkanten 31 entgegen der Drehrich-
tung des Werkzeugs 9 ausgerichtet. Im Betrieb der
Pürierkomponente 4 kann das Pürierwerkzeug 16
Bearbeitungsgut in Rotation versetzen. Das rotieren-
de Bearbeitungsgut zwischen Pürierwerkzeug 16 und
Topfboden 12 kann dabei über die Schneidkanten 31
bewegt werden, sodass diese das Bearbeitungsgut
zerkleinern. Auf diese Weise kann sich eine beson-
ders schnelle und effektive Zerkleinerung von Bear-
beitungsgut ergeben.

[0040] Fig. 3 zeigt die Pürierkomponente ohne das
Werkzeug. In dieser Ansicht ist die Kupplung 8 mit
ihrem mehrgängigen Gewinde 10 besonders deutlich
zu erkennen. Die elongierten, ovalen Durchtrittsöff-
nungen 14 im Topfboden 12 sind hier radial zur Kupp-
lung 8 ausgerichtet. Die Aussparungen 15 im Topf-
mantel 13 sind ebenfalls elongiert und parallel zu der
hier nicht dargestellten Achse 7 der Pürierkomponen-
te 4 ausgerichtet. Die Schneidkanten 31 sind auch in
Fig. 3 zu erkennen. Zu sehen ist dabei auch, dass die
Schneidkanten 31 sich nicht bis zum Rand der Kupp-
lung 8 fortsetzen, sondern von dieser etwa 0,5 bis
1 cm beabstandet sind. Erkennbar ist zudem, dass
die Schneidkanten 31 den Topfboden 12 in schma-
le Segmente unterteilen, wobei diese Segmente zu-
einander verdreht sind, sodass sich ein fächerförmi-
ges Erscheinungsbild ergibt. Durch die angewinkel-
ten Segmente kann ein rotierendes Bearbeitungsgut
besonders effektiv zerkleinert werden.

[0041] Fig. 4 zeigt das propellerartige Pürierwerk-
zeug 16 mit einem Innengewinde 18, das auf das
Außengewinde der in Fig. 3 dargestellten Kupplung
8 aufgesteckt werden kann. Fig. 5 zeigt den Längs-
schnitt durch die Achse 7 der Pürierkomponente 4
mit aufgesetztem Pürierwerkzeug 16. Dabei sind die
parallel zur Achse 7 ausgerichteten Aussparungen 15
im Topfmantel 13 deutlich zu erkennen. Zudem ist in
Fig. 5 ein Drehlager 20 zum Lagern der Achse 7 in
der Komponente 3 gezeigt. Dabei ist das Drehlager
20 als Gleitlager 21 ausgeführt ist. Auf der Achse 7
ist oberhalb des Gleitlagers 21 eine Dichtungsschei-
be 22 angebracht, die ein Verrutschen der Achse 7
verhindert.

[0042] Fig. 6 und Fig. 7 zeigen die Kupplung 8 mit
ihrem mehrgängigen Außengewinde 19 und einem
Rastmittel 23, das als ein ringförmiger Rastvorsprung
24 ausgebildet ist, der mit einem Rastmittel 25 des
Werkzeug 9 verrasten kann. Fig. 7 zeigt einen Schnitt
durch das Werkzeug 9, das mit der Kupplung 8 ver-
rastet ist. Dabei ist das mehrgängige Gewinde 10 der
Kupplung 8 mit seinen Gewindegängen 26 deutlich
zu erkennen. Zudem ist gezeigt, dass der ringförmige
Rastvorsprung 24 der Kupplung 8 mit dem Rastmittel
25 des Werkzeugs 9 verrastet ist. Das Rastmittel 25
des Werkzeugs 9 ist in dieser Ausführungsform als
eine Rastnut 27 des Werkzeugs 9 ausgeführt. Das
Verrasten des Werkzeugs 9 mit der Kupplung 8 ist
durch Einschnitte 28 des Werkzeugs 9 erleichtert. Die
Einschnitte 28 sind in dieser Ausführungsform eines
Werkzeugs 9 für einen Stabmixer 2 ausgehend von
der Oberfläche des Werkzeugs 9 gefertigt, die beim
Betrieb des Stabmixers 2 dem Motor 6 des Stabmi-
xers 2 am nächsten liegt. Durch die Einschnitte 28
wird eine Flexibilität im Bereich der Einschrauböff-
nung des Werkzeugs 9 geschaffen, sodass das Rast-
mittel 23 der Kupplung 8 besonders leicht mit dem
Rastmittel 25 des Werkzeugs 9 verrasten kann. Das
Rastmittel 25 des Werkzeugs 9 ist hier zudem derart
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gestaltet, dass die Orientierung des Werkzeugs 9 ge-
genüber der Kupplung 8 eindeutig festgelegt ist. Da-
zu können an der Kupplung 8 Vorsprünge vorgese-
hen sein, die mit den Einschnitten 28 des Werkzeugs
9 kooperieren können. Die Kupplung 8 weist darüber
hinaus einen Ring 29 auf, der den Überhang 30 des
Werkzeugs 9 stützen kann, wenn das Werkzeug 9
auf die Kupplung aufgesetzt ist. Der Überhang 30 ist
dabei der Teil des Werkzeugs 9, der sich im aufge-
setzten Zustand des Werkzeugs 9 auf die Kupplung 8
zwischen Ring 29 der Kupplung 8 und Rastvorsprung
24 der Kupplung 8 befindet.

[0043] Das Werkzeug 9 kann durch Drehen auf die
Kupplung 8 aufgeschraubt werden. Wenn die Kom-
ponente 3 nicht mit dem Küchengerät 1 verbunden
ist und die Achse 7 frei drehbar ist, so kann das
Werkzeug 9 auch durch ein einfaches axiales Drü-
cken auf die Kupplung 8 aufgeschoben werden. Da
das mehrgängige Gewinde 10 der Kupplung 8 in der
Ausführungsform in Fig. 6 besonders steil ist, kann
sich durch das Aufschieben des Werkzeugs 9 auf
die Kupplung 8 die Achse 7 derart drehen, dass das
Werkzeug 9 auf die Kupplung 8 aufgeschraubt wird.
Zur Befestigung der Kupplung 8 an dem Werkzeug 9
befindet sich ein Rastvorsprung 24 an der Kupplung
8 und eine Rastnut 27 am Werkzeug 9, die durch das
Aufschieben miteinander verrasten. Wenn die Kom-
ponente 3 mit dem Küchengerät 1 verbunden ist, so
kann das Werkzeug 9 durch Rotation von der Kupp-
lung 8 abgeschraubt werden. Falls die Achse 7 frei
drehbar ist, so kann das Werkzeug 9 auch einfach
von der Kupplung 8 abgezogen werden, wobei sich
die Kupplung 8 während des Abziehens derart dreht,
dass das Werkzeug 9 von der Kupplung 8 abge-
schraubt wird. Falls sich bei der Verwendung des Kü-
chengeräts 1 Bearbeitungsgut zwischen Werkzeug 9
und Kupplung 8 verfängt, so kann sich das Werkzeug
9 durch die hohe Steigung des mehrgängigen Gewin-
des 10 der Kupplung 8 von der Kupplung 8 abschrau-
ben, so dass eine Beschädigung des Küchengeräts
1 vermieden wird. Zudem ist durch das mehrgängi-
ge Gewinde 10 das Drehmoment, bei dem ein Mate-
rialbruch entsteht wesentlich höher als bei aus dem
Stand der Technik bekannten Lösungen. Die Endpo-
sition des Werkzeugs 9 auf der Kupplung 8 ist für den
Benutzer durch das Verrasten der Rastmittel 23, 25
der Kupplung 8 und des Werkzeugs 9 spürbar.

Bezugszeichenliste

1 Küchengerät
2 Stabmixer
3 Komponente eines Küchengeräts
4 Pürierkomponente
5 Schalter
6 Motor
7 Achse
8 Kupplung
9 Werkzeug

10 Gewinde
11 Siebteil
12 Topfboden
13 Topfmantel
14 Durchtrittsöffnungen im Topfboden
15 Aussparungen im Topfmantel
16 Pürierwerkzeug
17 Flügel
18 Innengewinde
19 Außengewinde
20 Drehlager
21 Gleitlager
22 Dichtungsscheibe
23 Rastmittel der Kupplung
24 Rastvorsprung der Kupplung
25 Rastmittel des Werkzeugs
26 Gewindegang
27 Rastnut des Werkzeugs
28 Einschnitt des Werkzeugs
29 Ring der Kupplung
30 Überhang des Werkzeugs
31 Schneidkante
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Patentansprüche

1.   Komponente (3) eines Küchengeräts (1) mit ei-
ner Kupplung (8) zur Befestigung eines Werkzeugs
(9) sowie einem topfförmigen Siebteil (11) mit ei-
nem mit Durchtrittsöffnungen (14) versehenen Topf-
boden (12) und einem den Topfboden (12) kragen-
förmig umschließenden Topfmantel (13), wobei das
Siebteil (11) auf einer Innenseite Schneidkanten (31)
aufweist, die im Wesentlichen radial zu einer Achse
(7) der Kupplung (8) ausgerichtet sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens 10% der Durchtritts-
öffnungen (14) mindestens 0,2 mm durchmessen.

2.   Komponente (3) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich mindestens drei Schneid-
kanten (31) auf der Innenseite des Siebteils (11) be-
finden.

3.   Komponente (3) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kom-
ponente (3) weniger als 500 Durchtrittsöffnungen (14)
aufweist.

4.   Komponente (3) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Durch-
trittsöffnungen (14) langgestreckt sind.

5.   Komponente (3) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der längs-
te Durchmesser der Durchtrittsöffnungen (14) in ra-
dialer Richtung zur Achse (7) der Kupplung (8) aus-
gerichtet ist.

6.   Komponente (3) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Topf-
boden (12) des Siebteils (11) nach außen gewölbt ist.

7.   Komponente (3) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupp-
lung (8) ein Gewinde (10) aufweist.

8.   Komponente (3) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupp-
lung (8) zumindest ein Rastmittel (23) aufweist.

9.   Komponente (3) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kom-
ponente (3) die Komponente (3) eines Stabmixers (2)
ist.

10.     Komponente (3) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Komponente (3) eine Pürierkomponente (4) ist.

11.     Komponente (3) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Topfmantel (12) Aussparungen (15) aufweist.

12.     Komponente (3) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verhältnis des Flächeninhalts von Öffnungen zu ei-
ner inneren Oberfläche des Siebteils (11) mindestens
5% beträgt.

13.     Komponente (3) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schneidkanten (31) gegen eine Rotationsrichtung
der Kupplung (8) ausgerichtet sind.

14.     Küchengerät (1) mit einer Komponente (3)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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